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Verabschiedung Maria Grüter 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Maria Grüter wird uns fehlen! 
 
Sie hat leider aus privaten Gründen zum 31. März 2008 gekündigt.  
In ihrer ganzen Schaffenszeit für das ZfK e.V. war sie viele Jahre als 
Buchhalterin und in der allgemeinen Verwaltung, besonders auch in der 
Frühförderung, tätig. 
 
Wir wünschen ihr für ihren neuen Lebensabschnitt alles Gute. 
 
 
 
Mitgliederbefragung Herbst 2007 
 
Im Herbst 2007 haben wir Sie, liebe Mitgliederinnen und Mitglieder, auf-
gerufen, um an einer Befragung zu unserem Leitbild teilzunehmen. Zu 
Ihrer Erinnerung finden Sie auf den nächsten Seiten noch einmal das 
Leitbild und den Fragebogen aufgeführt. Danach können Sie sich der 
Auswertung des Leitbildes widmen. Wir möchten darauf hinweisen, dass 
sich leider nur 5% der Mitglieder an der Befragung beteiligt haben. Wir 
sprechen deswegen nicht von einer repräsentativen Zufriedenheitsstu-
die.  Es handelt sich bei der Auswertung lediglich um eine „Momentauf-
nahme“. Wir bedanken uns bei den 10 engagierten Mitgliederinnen und 
Mitgliedern, die sich beherzt den Fragebogen beantwortet haben! 
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TERMINE – immer wieder samstags 
 
Aktion Grundgesetz 2008 
 
Aktionstag, Samstag 26. April: "In was für einer Ge sellschaft wollen 
wir leben?" 
 
Seit 1997 engagieren sich viele Organisationen der Behindertenhilfe und -
selbsthilfe in der von der Aktion Mensch initiierten "Aktion Grundgesetz" für 
die rechtliche Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen in Deutsch-
land. Gemeinsames Ziel: Das Verfassungsgebot "Niemand darf wegen sei-
ner Behinderung benachteiligt werden" (Art. 3, Abs. 3 GG) in den Alltag um-
zusetzen. Außerdem will die Aktion Grundgesetz mit ihrer Aufklärungs- und 
Aktionskampagne das Bewusstsein der Öffentlichkeit für die Bedürfnisse 
und Interessen von Menschen mit Behinderungen sensibilisieren. 
 
Die Mönchengladbacher Behinderteneinrichtungen beteiligen sich an die-
sem wichtigen Prozess mit dem „Aktionstag gegen die Benachteiligung von 
Menschen mit Behinderungen“. Er findet am Samstag, den 26.April 2008 in 
der Zeit von 11.00 bis 15.30 Uhr in Mönchengladbach statt. Dieser Tag wird 
von einem Aktionsbündnis aus verschiedenen Mönchengladbacher Initiati-
ven und Organisationen durchgeführt. In diesem Jahr liegt der Schwerpunkt 
bei dem Thema „Zeit für Begegnung“. Die VeranstalterInnen bieten ein um-
fangreiches informatives und unterhaltsames Programm, zu dem alle Bürge-
rinnen und Bürger herzlich eingeladen sind. Die Schirmherrschaft für den 
Aktionstag hat Oberbürgermeister Norbert Bude übernommen. Weitere In-
formationen zum Aktionsbündnis und der Veranstaltung sind unter der Tele-
fonnummer (02166) 9239-52 erhältlich.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 

am Samstag, dem 26. April 2008 
18.30 -  21.30 Uhr 

 

In der KoKoBe  
 

Wegbeschreibung siehe Rückseite 

  

   
Eintritt  frei 

 

Ein Angebot der Koordinierungs-, Kontakt- und 
Beratungsstelle für Menschen mit geistigen, körperlichen 
und mehrfachen Behinderungen in Kooperation mit dem 

Haus St. Stephanus – Jugend- und Behindertenhilfe 
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So geht´s zur Disco: 
 

 
Koordinierungs-, Kontakt- und Beratungsstelle 

 
der Evangelischen Stiftung Hephata Wohnen gGmbH 

und des Zentrums für Körperbehinderte e. V. 

im Ambulanten Dienstleistungszentrum gefördert von  
 

 

Krefelder Str. 379, Eingang Fahres, 41066 Mönchengladbach 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

jeweils 5 Minuten ab Bushaltestellen „Am Baumhof“ – 
erreichbar mit den Buslinien 007 und 010  

und „Bendhütter Str“ –  
erreichbar mit den Buslinien 007 und 036 

Bitte der Beschilderung „Zentrum für Körperbehinderte e. V.“ 
in die Straße „Fahres“ folgen. Das Ambulante Dienstleistungs-

zentrum befindet sich auf der rechten Seite.  
 

 
               Fahrdienst 
benötigt?  
                           Infos:  



Samstag, 31.05.08, 11. "Tag der Begegnung"  

Wir laden Sie ein, zum elften "Tag der Begegnung" a m 31. Mai 
2008 im Archäologischen Park Xanten.  

Feiern Sie mit uns! 
Begegnung von Menschen mit und ohne Behinderung bei diversen Sportar-
ten, Aufführungen, Musik und Kultur am 31. Mai 2008 im Archäologischen 
Park in Xanten.  
Der LVR veranstaltet zum elften Mal den „Tag der Begegnung", Deutsch-
lands größtes Familienfest für Menschen mit und ohne Behinderung. 
Durch die sportlichen Highlights 2008 - Fußball-EM in Österreich/Schweiz, 
Olympische und Paralympische Spiele in Peking - steht der Sport an diesem 
Tag im Mittelpunkt. Gemeinsam mit dem Deutschen Behindertensportver-
band (DBS) und dem Behindertensportverband NRW (BSNW) präsentiert 
sich der Sport in all seiner Vielfalt. 
Prominente Sportlerinnen und Sportler mit und ohne Behinderung unterstüt-
zen als Botschafter diesen Tag. 
Besonders freuen wir uns auf die Film-Mannschaft der Produktion „1954 - 
Das Wunder von Bern" und den ehemaligen 54er-WM-Spieler Horst Eckel. 
Neben einem abwechslungsreichen Kultur- und Musikprogramm haben Ver-
bände, Einrichtungen und Initiativen die Möglichkeit, den Tag der Begegnung 
für den Dialog und die Weitergabe der eigenen Botschaft zu nutzen.  
Die ganz besondere Atmosphäre dieses Festes kann man nicht beschreiben 
– man sollte sie erleben! Seien Sie dabei! 
Der Eintritt ist frei. 
Nähere Informationen zum Fest erhalten Sie unter  
Tel. 0221 / 809 - 77 40 
�

�

�

Samstag, 14.06.08, 12.00 - 17.00 Uhr 
 
Schulfest der Rheinischen Förderschule 
Förderschwerpunkt körperliche und motorische Entwic klung 
 
Max-Reger-Str.45 
41179 Mönchengladbach 
 
Alle sind herzlich willkommen! 
Für Ihr leibliches Wohl ist bestens 
gesorgt! 
Es warten wieder viele große und 
kleine Aktionen auf Sie! 
 



Samstag, 30.08.2008, 12 – 17 Uhr 
 
Tag der Offenen Tür mit Integrierter Mitgliedervers ammlung 
 
Das ZfK e.V. lädt am Samstag, den 30.08.08 zwischen 12 und 17 Uhr ein zum  
Tag der Offenen Tür. 
 
Alle Abteilungen des Zfk e.V. werden sich an diesem Tag mit verschiednen Aktionen 
vorstellen. Freuen Sie sich auf  

- die Interdisziplinäre Frühförderung 
- den Integrativen Montessori Kindergarten / Familienzentrum 
- die Offene, Integrative Ganztagsschule 
- die Psychologische Beratung / Erziehungsberatung 
- die Beratungsstelle, inkl. Kontakt-, Koordinierungs- und Beratungsstelle 
- das Ambulant Betreute Wohnen 
- den Integrationsfachdienst 
- die Wohnstätte 

 
Auch der kleine und große Hunger sind herzlich willkommen! 

 
Eine Besonderheit an diesem Tag ist die  

Integrierte Mitgliederversammlung mit Kinderbetreuu ng,  
die von 15 – 17 Uhr stattfindet! 

 
Bitte teilen Sie uns mit unten aufgeführte Abschnit t per Fax (02161-4952116), 
Post (ZfK e.V., Krefelder Str. 379, 41066 Mönchengl adbach) oder E-Mail 
(info@zfk-mg.de) mit, ob Sie eine Kinderbetreuung f ür diese Zeit benötigen . 
Damit wir die Betreuung individuell mit Ihnen abstimmen können, geben Sie bitte Ihre 
Adresse und Telefonnummer, ggf. E-Mail, an. Vielen Dank! 
 
������������������������������������  
 
Wir / Ich nehme/n an der Mitgliederversammlung teil und benötigen von 15 – 17 Uhr eine 
Kinderbetreuung. 
 

Familienname:  
 

Name des Kindes/der Kinder:  
 

Alter des Kindes/der Kinder: 
 

 

Mein Kind/meine Kinder hat/haben  
eine Behinderung/Einschränkung: 

 
Ja  �      Nein �  (bitte ankreuzen) 

Strasse:  
 

PLZ, Wohnort:  
 

Telefonnummer:  
 

E-Mail: 
 

 

 



Vorbereitungen für Christkindlmarkt im Frühjahr? 
 
Die Vorbereitungen für den Christkindlmarkt laufen das ganze Jahr über. 
Auch 2008 sucht das Zentrum für Körperbehinderte e.V. wieder zahlrei-
che HelferInnen, die sich kreativ und künstlerisch bei den Vorbereitun-
gen beteiligen möchten. Einmal in der Woche trifft sich die Bastelgruppe. 
Letztes Jahr hat es allen so gut gefallen, dass diese Gruppe bestehen 
bleibt und somit weiter zusammenarbeiten wird. Für die tolle Unterstüt-
zung danken wir sehr!  
 
Neuerdings arbeitet die Gruppe auch auf Bestellung, d.h. Produkte kön-
nen angeschaut und bestellt werden.  
Exklusiv für Sie wird ein Artikel erstellt! Natürlich „handmade by ZfK 
e.V.“! 
 
Wer Lust und Zeit hat mitzuarbeiten oder etwas bestellen möchte, kann 
einfach vorbei kommen: mittwochs von 9.00h – 11.00 Uhr im Ambulan-
ten Dienstleistungszentrum des ZfK e.V., Krefelder Str. 379 (Eingang 
Fahres).  
 

Dankeschön! 
 
Deutsche Aufzugstechnik GmbH spendet an Zentrum für  Körperbe-
hinderte e.V.   
        
Am 28.01.08 brachte Georg Nacken, Geschäftsführer der Deutschen 
Aufzugstechnik GmbH, im Zentrum für Körperbehinderte e.V.  einen 
Scheck vorbei. Bereits zum zweiten Mal freute sich das ZfK e.V. über 
eine Spende der DAT GmbH. Diesmal belief sich der Betrag auf 1300 
Euro. Mit dem Betrag wird insbesondere die Anschaffung eines Lifters 
für die Wohnstätte des ZfK e.V. mit unterstützt. 
 
Dankeschön! 
 
Im Januar 2008 hat Frau Langenberg aus Willich, während einer Auf-
räumaktion ihres Hauses, viele schöne Sachen gefunden.  
 
Sie hat uns kistenweise sehr gut erhaltenes Spiel- und Bastelmaterial, 
u.a. Badmintonschläger und Tuschkästen, zur Verfügung gestellt.  
 
Wir danken Frau Langenberg für die vielen, schönen Materialien. Die 
Kinder  des Integrativen Montessori Kindergartens / Familienzentrums 
und der OGATA haben sich sehr darüber gefreut! 



Extra Tipp 30.12.2007 

 



   
 

 

Wie funktioniert das? 
 
Wenn Eltern sich Sorgen um die Entwicklung ihres Kindes machen, 
wenden sie sich zunächst an den behandelnden Kinderarzt . Er ent-
scheidet, ob eine Frühförderung als Komplexleistung für das Kind ratsam 
ist und stellt eine Verordnung  (ein „Rezept“) über die Eingangsdiagnos-
tik in der interdisziplinären Frühförderung aus. Mit dieser Verordnung 
wenden sich die Etern/ 
Erziehungsberechtigten an eine unserer Einrichtunge n in Mönchen-
gladbach. Darauf- 
hin erfolgt bei uns eine interdisziplinäre Diagnostik durch eine/n Ärz-
tin/Arzt, einen/e Heilpädagogen/in und einen/e Therapeut/in gegebenen-
falls ergänzt durch einen/e Psychologen/in. Auf der Grundlage der Er-
gebnisse stellen wir für das Kind einen Förder- und Behandlungsplan  
zusammen, der mit den Eltern gemeinsam besprochen wird. Diesen 
Förder- und Behandlungsplan schicken wir zur Genehmigung an den 
Leistungsträger (Sozialhilfeträger Stadt) und in Kopie an den behandeln-
den Kinderarzt. Ist der Plan bewilligt, werden die Kosten in der Regel 
für den beantragten Zeitraum übernommen . Eine Verlängerung der Be-
handlung ist gegebenenfalls möglich. Die Förderung und Behandlung 
des Kindes erfolgt nun auf der Grundlage des individuell erstellten För-
der- und Behandlungsplanes, ambulant in der Frühförderstelle oder mo-
bil (zu Hause), einzeln oder in der Gruppe. Alle Elemente der Förde-
rung und Behandlung werden von unseren MitarbeiterI nnen und 
Kooperationspartnern erbracht.  Darüber hinaus beraten wir die Eltern 
sowie andere Bezugspersonen und arbeiten mit Kindergärten, behan-
delnden Ärzten und Beratungsstellen zusammen.  
 
Das ergo- und physiotherapeutische Angebot, das Trainingsprogramm 
für Kinder mit einer ADHS-Symptomatik sowie die Heilpädagogik als So-
litärleistung bleiben weiterhin bestehen.  



   
 

 

 

Aktuelles aus der Frühförderung 
 

 
 
Die Interdisziplinäre Frühförderstelle des Zentrums für Körperbehin-
derte e.V.  freut sich mit seinen Kooperationspartnern  – Caritas Früh-
förderung, Sozialpädiatrisches Zentrum der Städt. Kliniken (Prof. Dr. Köl-
fen, Dr. Meisen) und der Sprachheilpädagogischen Praxis Palm-Bauer – 
für Mönchengladbach die Interdisziplinäre Frühförderung als Komplex-
leistung anbieten zu können. In partnerschaftlichen Verhandlungen mit 
der Stadt und den Krankenkassen konnten in 2007 Vereinbarungen ge-
troffen werden, die heute zur Vertragsunterzeichnung vorliegen.  
 
Die Standorte der Interdisziplinären Frühförderung sind das Zentrum für 
Körperbehinderte e.V., Krefelder Str. 379 in Mönchengladbach-Neuwerk 
und die Frühförderstelle der Caritas im Elisabeth-Krankenhaus, Huber-
tusstr. 100 in Mönchengladbach-Rheydt. Die Betreuung kann somit 
wohnortnäher als bisher stattfinden. Das ZfK e.V. ist eines  der ersten 
10 Frühförderstellen in Nordrhein-Westfalen , die diese Leistung nach 
der Landesrahmenempfehlung von 2005 anbieten. Mönchengladbach 
spielt damit in der ersten Liga der Frühförderung mit.   
 

 
 
Was bedeutet Komplexleistung? 
 
Die gesetzliche Grundlage für die Neuerung ist im Sozialgesetzbuch IX 
(§§ 30 und 56) verankert. Diese umfassende Art der Förderung ist 
sowohl für Kinder mit Entwicklungsbesonderheiten al s auch für 
Kinder mit Behinderungen bestimmt . Eine Behinderung, Entwick-
lungsauffälligkeit oder Entwicklungsbesonderheit kann vielfältige Ursa-
chen haben. Deshalb ist es wichtig, das Kind und seine Familie ganzheit-
lich zu betrachten, um ihnen in allen Bereichen die Hilfe zu geben, die 
sie auch wirklich brauchen. Die Komplexleistung besteht daher immer 
aus einer Kombination von heilpädagogisch-psychologischen und kin-
derärztlichen und medizinisch-therapeutischen Maßnahmen.  
 



WZ 10.01.08 

 

Pressespiegel Frühförderung  



 

RP 10.01.2008 



 

Extra-Tipp am Sonntag 13.01.2008 



 

Stadt-Panorma 23.01.08 



 

RP 15.02.2008 

MitarbeiterInnen der IFF im 
Einsatz für "Flotte Karotte" 
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Liebe Mitglieder, liebe Leserinnen und Leser, 
 
bald kommt die schöne, warme Jahreszeit und wir möchten gerne mit 
unseren Kindergartenkindern Ausflüge starten. Leider haben wir, aus Si-
cherheitsgründen, einige „alte“ Kindersitze ausrangieren müssen, so 
dass wir zur Zeit nicht mit allen Kindern wegfahren können. 
 
Wer noch einen Kindersitz hat, der den aktuellen Sicherheitsbestimm-
ungen entspricht und nicht mehr gebraucht wird, kann sich gerne an uns 
wenden (Tel.: 49521-0). 
Ansprechpartnerinnen: Marika Rösges, Anja Welters. 
 
Wir würden uns sehr freuen! 
 
Ihr Kindergarten-Team     
 
          
Modellbeispiele: 
        

 

Aktuelles aus dem Integrativen Monte ssori -
Kindergarten/Familienzentrum 



 
                                                                                    
 
Mein Name ist Miriam Schmidt und  
ich bin die neue Motopädin im Integrativen 
Montessori-Kindergarten. 
 
 
 
 

 
 
Ich freue mich, seit Januar 2008 nun wieder in einem Kindergarten zu 
arbeiten, nachdem ich mich 3 Jahre lang der Erziehung meiner Tochter 
gewidmet habe. 
Im Erstberuf bin ich Sozialpädagogin und war 8 Jahre lang in einer Kin-
dertagesstätte der Stadt Neuss als Gruppenleiterin tätig. 
 
Mein Aufgabenbereich umfasst die Gestaltung morgend licher offe-
ner Bewegungsangebote und die psychomotorische Förd erung für 
Kinder des Integrativen Kindergartens. 
 
Was ist Psychomotorik? 
In der Psychomotorik steht nicht das einzelne Defizit, sondern die Be-
trachtung der Gesamtpersönlichkeit eines jeden Kindes mit seinen indi-
viduellen Stärken und Schwächen im Vordergrund. In der psychomotori-
schen Förderung können die Kinder unterschiedliche Erfahrungen mit 
dem eigenen Körper und mit verschiedenen Materialien machen. Sie ler-
nen mit anderen Kindern oder Erwachsenen zu kommunizieren und zu 
spielen. Ziel ist es die Persönlichkeit des Kindes durch verschiedene 
Bewegungserlebnisse zu fördern und zu stabilisieren und das Vertrauen 
in die eigenen Fähigkeiten zu stärken. Die Eigentätigkeit des Kindes soll 
gefördert werden und zu selbstständigem Handeln und einer Erweite-
rung seiner Handlungskompetenz beitragen. 
 
Wenn Sie Fragen haben, können Sie gerne jederzeit a uf mich zu-
kommen. 
 
Viele Grüße  
Miriam Schmidt 



 
 
 
Liebe Eltern, liebe Leserinnen und Leser, 
 
 
mein Name ist Marion Mohr,  seit 3.3.08 arbeite 
ich hier im Integrativen Montessori 
Familienzentrum als  Physiotherapeutin  für  
Sandra Hill, zunächst als Schwangerschafts-
vertretung und anschließend für die Zeit ihres 
Erziehungsurlaubes.                    
 
Ich bin verheiratet und habe drei Kinder.  
Wir wohnen in Neuss. 
 
Von 1991 bis  2007 habe ich als Angestellte der Stadt Leverkusen 
an der Hugo-Kückelhaus-Schule in Leverkusen gearbeitet. Diese 
Schule ist eine Förderschule für geistige Entwicklung. Ich habe dort  
Kinder der Unter- und Mittelstufe physiotherapeutisch behandelt. 
 
Ich habe ihre Kinder schon ein bisschen kennen gelernt und freue 
mich auf eine gute Zusammenarbeit auch mit  Ihnen. 
 
Für Fragen, Informationen und Anregungen stehe ich Ihnen gerne 
zur Verfügung. 
 
Montags bis donnerstags bin ich in der Einrichtung von 8.00 bis 
14.00 Uhr, freitags von 8.00 bis 11.30 Uhr. 
 
Im April beginnt mein Bobath-Kurs; aus diesem Grund werde ich 
phasenweise nicht erreichbar sein. 
 
 
Lieben Gruß 
 
Marion Mohr 



Gedenksteine im Stadtgebiet   
 
 
 
 
Liebe MitgliederInnen, liebe Leserinnen 
und Leser, 

der Künstler Gunter Demnig verlegt 
Gedenksteine in Mönchengladbach, um an 
jüdische Mitbürger zu erinnern, die in der 
NS-Zeit deportiert wurden. 

Als ich im April 2007 bei einer Verlegung dabei war, ist mir der 
Gedanken gekommen, dass auch behinderte Menschen vom NS-
Regime ermordet wurden. Ich bat den Oberbürgermeister Herrn Norbert 
Bude mögliche Euthanasie-Opfer ausfindig zu machen, also Menschen 
die in der NS-Zeit aufgrund ihrer Behinderung ermordet wurden. Das 
Stadtarchiv hat lange recherchiert und uns heute mitgeteilt, dass sie 
einen Herrn Carl Moerders ausfindig machen konnten, der als letzte 
selbstgewählte Adresse Alter Markt 21 hatte.  

Das ZfK möchte für den „Stolperstein“, zu Gedenken an Herrn Moerders, 
die Patenschaft (Kosten 95 Euro) übernehmen. Mit diesem Stein 
bekommt ein Mensch ohne Grabstätte einen Ort des Gedenkens. Der 
Stein ist durchaus würdevoll, denn jeder, der den Stein betrachtet und 
die Inschrift lesen will, muss sich indirekt vor dem Toten verbeugen. 

Wenn sie sich an der Patenschaft beteiligen möchten, dann spenden Sie 
an unser Konto:  

SSK Mönchengladbach 

Kontonummer: 44750  

BLZ: 310 500 00  

Kennwort: „Stolperstein“ 

Ganz lieben Gruß 

Dagmar Pohl  



 
 
 

Aktuelles aus der OGATA 
 
 
 

 

 

Liebe Vereinsmitglieder, liebe Leserinnen 
und liebe Leser, 
 
kurz möchte ich mich als neue geringfügig 
beschäftigte Mitarbeiterin in der  
OGATA vorstellen.  
 
Mein Name ist Gaby Dohmen-Koch. Ich bin 
Diplompädagogin mit dem ersten Staatsex-
amen für Grundschule mit den Fächern ka-
tholische Religion und Sprache. Ich bin ver-
heiratet und habe zwei Töchter. Seit etwa 
zehn Jahren lebe ich mit meiner Familie in 
Mönchengladbach. Ungefähr fünf Jahre un-
terrichtete ich an der privaten 
Benediktschule Deutsch als Fremdsprache. 
 
In der Ogata arbeite ich seit dem 1. No-
vember 2007 als Schwangerschaftsvertre-
tung für Bettina Regniet. Die Arbeit mit den 
Kindern, den Kollegen und den Eltern ist 
sehr abwechslungsreich und macht großen 
Spaß. 
 
Viele Grüße 
Gaby Dohmen-Koch 
 



 

 

 

 

 
Nikolaus in der OGATA 
 
Erinnern Sie sich?  In der Dezember-Ausgabe von Info-Aktuell haben 
wir über die freiwilligen Helfer berichtet, die Nikolaus-Kostüme für die 
OGATA genäht haben.  
 
Am 6. Dezember 2007 hatten die Kostüme ihren Einsatz während der 
Nikolausfeier in der OGATA. Es war eine gemütliche Feier, die die 
Schulleitung, die Mitarbeiterinnen und die Kinder gemeinsam genossen. 
 
Vielen Dank noch einmal an alle freiwilligen Helfer, ohne die wir uns alle 
nicht so schön hätten verkleiden können! 
 
 



 

 
Aktuelles aus der KoKoBe 

 
HiP!-Koffer ermöglicht Hilfeplanung in  

leichter Sprache 
 
 
Seit Jahresbeginn steht den Koodinierungs-, Kontakt- und Beratungs-
stellen für Menschen mit Behinderungen (KoKoBe) in Mönchengladbach 
an beiden örtlichen Standorten jeweils ein Medienkoffer für die 
Hilfeplanung in leichter Sprache - der so genannte HiP!-Koffer - zur 
Verfügung. „HiP!“ bedeutet: Hilfe bei der Hilfeplanung. In diesem Sinne 
soll der Koffer es vor allem erwachsenen Menschen mit geistiger 
Behinderung erleichtern, sich bei den Hilfeplangesprächen persönlich 
einzubringen und die eigenen Wünsche, Ziele und Hilfebedarfe zum 
Ausdruck zu bringen. Der HiP!-Koffer enthält eine Auswahl unter-
schiedlicher Materialien, die die komplexen Fragestellungen des 
Hilfeplans in einfache Sprache oder in anschauliche Bildsymbole 
übersetzen helfen und damit für die Betroffenen verständlicher und 
nachvollziehbar machen. 
 
Die MitarbeiterInnen der KoKoBe werden den Medienkoffer u.a. im 
Rahmen ihrer Informationsveranstaltungen für Schüler und Werk-
stattbeschäftigte vorstellen und dort zur Veranschaulichung des im 
Rheinland verbindlichen Individuellen Hilfeplanverfahrens einsetzen. 
Überdies stellen die KoKoBe den HiP!-Koffer auf Anfrage auch örtlichen 
Wohneinrichtungen leihweise zur Verfügung, die das Material gemeinsam 
mit ihren Bewohnerinnen ausprobieren oder für die Erstellung eigener 
Hilfe-pläne verwenden möchten. 
 
Nähere Auskünfte über das Individuelle Hilfeplanverfahren und die 
Einsatzmöglichkeiten des HiP!-Materials erteilen die MitarbeiterInnen der 
KoKoBe Mönchengladbach 
 
in Rheydt: 
Paritätisches Zentrum, Friedhofstr. 39, 41236 Mönchengladbach, 
Christopher Micha, 02166-923952 
 
in Neuwerk: 
Ambulantes Dienstleistungszentrum, Krefelder Str. 379 (Eingang Fahres), 
Margot Heinke-Becker, 02161-4952163, Christa Carol, 02161-4952158 



Aktuelles aus der Wohnstätte 
 

Bewohner erlebten Musik aus der Heimat der Gitarre  
 
 
Der 27jährige russische Gitarrist Vladimir Gorbach gestaltete letzten 
Freitag eine einstündige Vorstellung in der Wohnstätte des ZfK e.V. 
(Zentrums für Körperbehinderte). Es war eine Zeitreise vom Barock zur 
Moderne, die die ZuhörerInnen mitriss. Vornehmlich spanische Komposi-
tionen setzte Vladimir Gorbach in der Einrichtung in der Gabelsberger 
Strasse um. Für manch einen Zuhörer bedeuteten diese Klänge ein 
Stück Spanien im eigenen Haus zu erleben. Aufgrund der starken Be-
hinderung ist es nicht jedem möglich bis nach Spanien zu reisen.  
 
Das ist auch die Intention, die der Verein „Live Music Now“ (gegründet 
vom berühmten Geiger Yehudi Menuhin) verfolgt: Um Menschen mit 
Einschränkungen klassische Musik nahe zu bringen geben junge Künst-
ler Konzerte an besonderen Orten, wie z.B. in Sonderschulen oder Pfle-
geheimen. Denn nicht nur die Reise nach Spanien wäre sehr anstren-
gend, auch der Besuch des nächsten Konzertsaales lässt sich nicht für 
jeden Menschen mit Behinderung umsetzen. Angelica von Buzay ist Mit-
glied des Vereins Live Music Now Köln e.V. und organisiert die Konzerte 
in Mönchengladbach. Die BewohnerInnen und das Betreuungsteam des 
Wohnhauses sowie die BesucherInnen waren begeistert. Frau von Bu-
zay und Herrn Gorbach wünscht das ZfK e.V. weiterhin alles Gute und 
viel Kraft, um noch viel Freude zu schenken. 
 

 RP 15.03.08 



Aktuelles aus der Rheinischen Förderschule, 
Förderschwerpunkt körperliche und motorische 

Entwicklung 
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Verschiedenes 
 

„Wir machen Zirkus…“ 
 
 
Wer war noch nie in einem Zirkus und durfte tollen Artisten, verschiede-
nen Tieren und Künstlern bei Ihren Attraktionen zuschauen? 
Wir haben dieses Erlebnis in die Räumlichkeiten des Ambulanten Dienst-
leistungszentrums geholt und uns gemeinsam auf eine tolle Zirkusvor-
stellung vorbereitet. Alle Kinder waren sich sofort einig und es stand 
schnell fest, dass alle Eltern, Geschwister, Bekannte, Freunde und Leh-
rer zu einer Vorstellung am letzten Termin des aktuellen Freizeitange-
bots eingeladen werden sollten. Wir haben viel geprobt und tolle Kunst-
stücke eingeübt. Jeder brachte seine Kostüme aus der Verkleidungskiste 
von zu Hause mit und schnell entwickelten sich tolle Ideen. 
Es gab die Clowns „Dick und Doof“, die beiden Hunde „Susi und 
Strolch“, den “Starken Mann“, zwei graziöse Seiltänzerinnen und einen 
Akrobaten mit außergewöhnlichen Turnübungen. Die Vorstellung wurde 
von unserer Zirkusdirektorin begleitet und nach jeder Attraktion blies “die 
Kapelle“ einen Tusch. Die Gäste wurden von unserer Kassiererin herz-
lich begrüßt und der Eintritt bestand aus mitgebrachten Plätzchen. Am 
Ende gab es für alle Popcorn und die Kinder waren stolz auf unseren 
„Zirkus Kunterbunt“. 
Auch zukünftig finden wieder regelmäßige Freizeitprojekte freitags 
nachmittags im Zentrum für Körperbehinderte e.V. statt. Wir treffen uns 
von 16.15 bis 17.45 Uhr im Multifunktionsraum des   
Ambulanten Dienstleistungszentrums, gefördert von                 .  
 
Liebe Grüße, Linda Worms. 
 
 



 



Stellenangebote 
 
Abiturienten oder Fachabiturienten dringend gesucht ! 
 
Ab 01.08.08 stellen wir vier PraktikantInnen ein, die für ihr Studium oder 
für ihre Ausbildung ein Jahr im sozialen Bereich arbeiten möchten. 
 
Wir bieten Einblick in die Integrative Arbeit und die Montessori Pädago-
gik unseres Integrativen Montessori Familienzentrums oder in den Auf-
gabenbereich einer Integrativen Offenen Ganztagsschule. 
 
Sie lernen die Arbeit von Dipl.-PädagogInnen, Dipl.-SozialpädagogInnen, 
HeilpädagogInnen, ErzieherInnen und TherapeutInnen kennen.  
 
Wir zahlen ein monatliches Taschengeld von 50 € (OGATA) oder  
80 € (Familienzentrum). 
 
Bewerbungen bitte an das ZfK e.V., Krefelder Str. 379, 41066 Mönchen-
gladbach 

- Für den Bereich Familienzentrum: Integratives Montessori Famili-
enzentrum oder per E-mail: E- Mail: imf@zfk-mg.de 

- Für den Bereich Offene Ganztagsschule: z.H. Frau Fischer oder 
per E-mail: s.fischer@zfk-mg.de 

 
 
Zivi für Familienzentrum gesucht! 
 
Der Integrative Montessori Kindergarten / Familienzentrum sucht ab Au-
gust einen handwerklich begabten Zivildienstleistenden. Bewerbungen 
bitte an ZfK e.V., Integrativer Montessori Kindergarten / Familienzent-
rum, Krefelder Str. 379, 41066 Mönchengladbach,  
E-mail: imf@zfk-mg.de. 
 
 
Mietobjekt 
 
Stellplatz des ZfK e.V. zu vermieten 
 
Tiefgaragenstellplatz Hans-Böckler-Straße 23 in 41063 Mönchenglad-
bach ab sofort zu vermieten. Die Miete beträgt 26,0 € monatlich. Interes-
senten melden sich bitte bei Herrn Schriefers (Hausverwalter),  
Tel.: 02161/ 65 81 42. 



 

 
 
 
 

Liebe Vereinsmitglieder, liebe Leserinnen und Leser , 
 
es gibt viele Anlässe, warum Sie in diesem Jahr feiern werden.  Z.B. 
kennen wir Lucy und Peter B.�� , die dieses Jahr Goldene Hochzeit fei-
ern. Sie sagen, dass „sie eigentlich alles haben, was sie brauchen“. Sie 
wollen diese Feier zum Anlass nehmen, um zu zeigen, dass sie auch ih-
ren Lebensabend gerne gemeinsam verbringen. Sie möchten auch jetzt, 
in der schwierigen Zeit des Alters, füreinander da sein und nicht getrennt 
werden. Ihr Fest stellen sie in einen größeren Zusammenhang: Sie ver-
zichten auf „gewöhnliche“ Geschenke. Stattdessen möchten sie, dass 
Spenden für Menschen eingehen, die es nicht so einfach wie sie beide in 
ihrem Leben hatten. Sie entscheiden sich für eine Spende an das ZfK 
e.V. 
 
Ist es nicht schön, bei einem Jubiläum oder Familienfest, an die Men-
schen zu denken, die täglich auf die Hilfe und Unterstützung anderer an-
gewiesen sind? Sie können z.B. Verwandte, Freunde, Bekannte oder 
Geschäftspartner auffordern, einen Teil des Geldes, dass für Geschenke 
bestimmt war, einer unserer Abteilungen oder einem Projekt zugute 
kommen zu lassen. Motivieren können Sie Ihre Gäste damit, dass Sie 
ein bestimmtes Projekt in der Einladung beschreiben. Wir helfen Ihnen 
gerne dabei. 
 
Wäre es nicht schön, wenn Sie – ebenso wie Lucy und Peter B. -  diese 
gute Sache in die Hand nehmen würden? 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 
Ralf Dicke 
- Geschäftsführer - 
 
 
 
* Namen von der Redaktion geändert 



Leitbild des  
Zentrums für Körperbehinderte e.V. 

Krefelder Straße 379, 41066 Mönchengladbach 
 
1. Entstehung  
Der gemeinnützige Verein „Zentrum für Körperbehinderte e.V.“ Mönchengladbach wurde 
1965 von Eltern spastisch gelähmter Kinder unter dem Namen „Verein zur Förderung und 
Betreuung spastisch gelähmter Kinder e.V.“ gegründet. Ziel dieser Eltern war es, die Le-
bensbedingungen ihrer Kinder zu verbessern. Heute ist der Verein ein Zusammenschluss 
von Menschen mit Behinderungen, Angehörigen und Förderern, die den Selbsthilfegedan-
ken weiter tragen und leben.  
 
2. Unser Menschenbild  
Wir sind unabhängig von konfessionellen und parteipolitischen Bindungen, einem huma-
nistischen Menschenbild verpflichtet und halten jedes menschliche Leben für einzigartig, 
unverwechselbar, lebenswert und in seiner Verschiedenheit von gleichem Wert. 
 
3. Aufgaben und Ziele  
Das gemeinsame Anliegen ist, die Interessen von Menschen mit Behinderung und ihrer 
Familien engagiert und umfassend zu unterstützen. Eine wesentliche Aufgabe sehen wir in  
der ganzheitlichen Begleitung von Menschen mit Behinderung und deren Familien. Auf 
dem Weg zur Selbstständigkeit, Eigenverantwortung und gesellschaftlicher Integration 
sowie bei der Entwicklung und Stärkung von Selbsthilfemöglichkeiten wollen wir ihnen die 
Förderung und Unterstützung anbieten, die sie benötigen. Dies sollte so früh und so wirk-
sam wie möglich und so lange wie nötig erfolgen. Wir fördern die Integration im Sinne der 
Gegenseitigkeit, denn sie kann nur im Miteinander stattfinden und gelingen. Der Erhalt der 
bestehenden und der Aufbau neuer Einrichtungen sollen zur Verbesserung der Lebensbe-
dingungen von Menschen mit Behinderung und ihrer Familien beitragen.  
 
4. Innere Kultur  
Da die Aufgaben der verschiedenen Abteilungen ineinander greifen bzw. einander ergän-
zen, achten wir auf eine gute Kommunikation. Unser Anliegen ist es, durch diese koopera-
tiv – integrativen Strukturen ein Höchstmaß an Qualität in der Arbeit zu erreichen. Wir set-
zen soweit wie möglich unsere MitarbeiterInnen entsprechend ihrer fachlichen und 
menschlichen Fähigkeiten ein. Zur Weiterentwicklung der fachlichen Kompetenz tragen wir 
sowohl durch interne und den Besuch externer Fortbildung als auch bei Bedarf durch Su-
pervision bei. Unser Anliegen ist es, unsere MitarbeiterInnen bei ihrer beruflichen Lebens-
planung zu unterstützen und persönliche Wünsche auch bei der Ausgestaltung ihrer Ar-
beitsbedingungen zu berücksichtigen.  
 
5. Visionen  
Menschen mit Behinderung und ihre Familien haben den Wunsch nach einer chancenglei-
chen Lebensführung. Die Lebensbedingungen haben sich für sie durch unsere langjährige 
Arbeit deutlich verbessert. Die Rahmenbedingungen haben sich jedoch in den letzten Jah-
ren stark verändert. Die finanziellen Einschnitte rücken hierbei immer mehr in den Vorder-
grund. Wir müssen unsere Arbeit den vorhandenen finanziellen Ressourcen anpassen. 
Dennoch wollen wir alle Möglichkeiten nutzen, gemeinsam mit den betroffenen Menschen, 
ihren Familien und Interessierten weiterhin an neuen Zielen zu arbeiten.  
 
 
Mönchengladbach, März 2005 



Fragebogen zum Leitbild 
 
1. Sie haben heute unser Leitbild erhalten. Lesen Sie es zum ersten Mal? 
�  Ja �  Nein 
 
2. Im Leitbild wird beschrieben, dass der Verein „gemeinsam mit betroffenen Men-
schen, ihren Familien und Interessierten“ an neuen Zielen arbeitet. Finden Sie das 
wichtig? 
�  Ja �  Nein 
 
Wenn ja: 
Wünschen Sie sich bestimmte Bereiche, mit denen der Verein sich beschäftigen soll? 
 
 

  

 
 

  

 
3. Womit soll sich der Verein in 10 Jahren beschäftigen? Haben Sie eine oder mehre-
re konkrete Ideen? 
 
 

  

 
 

  

      
4. Fühlen Sie sich persönlich im Verein integriert? 
�  Ja �  Nein 
    
Wenn Nein: 
Was wünschen Sie sich? 
 
 

  

 
 

  

 
 
Ihre Kontaktdaten 
Name: 
 

 

Anschrift: 
 

 

Tel.Nr.: 
 

 

Fax Nr.: 
 

 

E-mail: 
 

 

 
Diesen Fragebogen bringen Sie bitte am 18.10.07 um 20h mit zur Mitgliederver-
sammlung oder faxen Sie ihn an 02161-4952116 oder schicken Sie ihn an , 
Krefelder Str. 379, 41066 Mönchengladbach. Vielen Dank für Ihre Bemühungen! 


